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Srlrat des RtichSkrtegsminlstkrö
Berlin , 12. Januar . Reichskttcgsmrmster Generalfeldmar¬

schall v . Blomberg hat sich am Mittwoch, den lL. Jan .,
mit Fräulein Gruhn vermählt.

Der Führer und Reichskanzler und Generaloberst Gir¬
ren g waren Trauzeugen.

Er

Wir find gewiß, daß der Entschluß des Reichskriegsministers,
sich wieder zu verheiraten , nicht nur bei allen Soldaten des
neuen und alten Heeres aus der Verehrung ihres Vorgesetzten
heraus , herzlichste Anteilnahme auslösen wird , sondern sind
Überzeugt, daß in allen Teilen des Volkes aufrichtig« Freudeüber diesen privaten Schritt des Oberbefehlshabers der Wehr¬
macht herrscht. Denn die Gestalt Blombergs , der im Aufträgedes Führers das alte 100 OOO-Mann -Heer in seinem Sinne zu«nserer Volksarmee umgewandelt hat , wurzelt so sehr im Volke,
daß di« Teilnahme am persönlichen Geschick des Ministers allen
aus dem Herzen kommt. Das ganze deutsche Volk beglückwünscht
seinen Generalfeldmarschall und Reichskriegsminister auf das
aüerherzlichste!

Ser britische Berkrhrsminister in Berlin
Berlin , 13 . Januar . Der britische VerkehrsministerDr . Leslie Bürgin ist mit seiner Gattin am Mitt¬

woch 20 .02 Uhr in Berlin eingetroffen . Der Minister hat,einer Einladung des Generalinspektors für das deutsche
Etraßemvesen folgend, auf der Rückreise von der Schweiz
nach England Gelegenheit genommen, die deutschen
Straßenoerhält Nisse und den deutschen Straßenbau kennen¬
zulernen.

Englisch-irisches Niiniittttressen
Dublin, 13. Januar . Ministerpräsident de Valera

hat Mittwochnacht vor der Vertagung des Dail mitgeteilt,daß am 17. Januar in London eine Zusammenkunft zwi¬schen Vertretern der irischen und der britischen Regierungftattsinden wird, bei der offenftehende englisch-irische Fra¬gen erörtert werden sollen.
An der Spitze der irischen Abordnung wird de Valeraselbst stehen . Ferner reisen der Industrie - und Handels¬minister Sean Lemaß , der Landwirtschaftsminister Ryanund der Finanzminister McEntee nach der britischen Haupt¬stadt . Die irischen Minister werden dort mit dem englischen

Ministerpräsidenten Lhamberlain , Schatzkanzler Simon,
Innenminister Hoare und Dominienminister MacDonald
verhandeln.

London , 13 . Januar . Gleichzeitig mit dem irischenMinisterpräsidenten hat der englische DominienministerMacdonald Mittwochnacht das englisch-irische Mini-'stertreffen in London amtlich angekündigt.Wie Reuter erfährt, stünden bei dieser Zusammenkunftalle Fragen von gemeinsamem Interesse einschließlich der
Lerteidigungsfrage zur Erörterung. Die bevorstehenden
Unterhaltungen stellten seit langer Zeit wieder die erstenformellen Beratungen zwischen den beiden Ländern dar.

Der Arbeitseinsatz im Dezember 1937
Frost »ud Schueewetter beschränkten die Außenarbeit

Berk », 12. Jan . Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlungnnd Arbeitslosenversicherung teilt mit : Die geringe Zunahmeder Arbeitslosigkeit in den Monaten Oktober und November1S37 um insgesamt 104 000 war ein deutlicher Beweis dafür , daß
^ . .̂ utsche Wirtschaft Lei dem gegenwärtig angespannten Be.schaftigungsgrad in diesem Winter Freisetzungen erst dann undm»r in dem Maße vornehmen würde , in dem das Wetter eineStillegung der Arbeiten erzwingt . Das frühe Einsetzen
»

^ ^ ^ ^ Schneewetters im ganzen Reich hatallerdings bereits im Dezember zu vorübergehenden Einstel¬lungen zahlreicher Autzenarbeiten gezwunaen . Die Zahl der. Ar¬beitslose« stieg infolgedessen um 422 000 auf 995 000 . Die min-
Erliche Zunahme der Arbeitslosigkeit hat damit bis jebt eineHöhe von 526 000 erreicht. Der Gesamtumfang der winterlichenZunahme der Arbeitslosigkeit betrug 1936/36 814 000 1936/37818 000 . '

Die Hauptbelastung ging vom Baugewerbe aus . Bei d««mßerordentlicheu Umfang der Bauvorhaben insgesamt warLaufe der letzten Jahre zahlreiche berufsfremde Arbeitskrü«tngeftellt , bei bei ihrer Entlastung in der alte » Verufsgrupihres erlernten Berufes als Arbeitslose erfaßt werden . Erfre« cherweise hielt der Rückgang der Arbeitslosigkeit iu der Brawgruppe oer -angepeuren an . Insgesamt wurde noch eine Aum 2500 erzielt . Die Zahl der Unterstützungseui -riäng278 000 , sie betrug somit Ende Dezei°« SN000 . Die Zahl der Notstandsarbciter ging iufolge dWitterung von 58 000 auf 35 000 zurück

BttMais SwtMmir-We« SkMgt
Außenminister Neck vor dem AvßenauWuß des Sejm — Gegenseitige Abkommen vnd Verträge

anstatt Prozesse und Magen ln Genf «nb Sang
Warschau, 13. Januar . Im Autzenausschutz des Sejm fand

am Mittwoch eine Aussprache über die Ausführungen statt , die
der polnische Außenminister am Montag vor dem gleichen Aus¬
schuß über seine Außenpolitik gemacht hatte.

Zum Schluß der Aussprache , in der u . a . auch das deutsch¬
polnische Minderheitsabkommen begrüßt wurde , kritisierten
mehrere Abgeordnete die Unterdrückung der polnischen Minder¬
heiten in Litauen , der Tschechoslowakei und Sowjetrußlands.
Dann ging der polnische Außenminister zunächst ausführlich
auf die Frage der im Ausland lebenden Polen ein . Soweit
diese Polen polnische Staatsbürger seien, ständen sie unter dem
Schutz des polnischen Außenministeriums . Entscheidend für die
Lage der Auslandspolen , die nicht polnische Staatsbürger seien,
sei das Verhältnis zwischen Polen und dem jeweiligen Staat.
Hinsichtlich Deutschlands habe er, so erklärte der Außenminister,
bereits daraus hingewiesen , daß beide Regierungen die gleichen
Grundsätze in der Behandlung ihrer Minderheiten auf ihrem
Staatsgebiet festgelegt hätten . Diese neue Form einer besseren
Lösung dieses Problems werde zweifellos im Laufe der Zeit
sichtbare Ergebnisse zeitigen . Naturgemäß werde die weitere
Entwicklung dieser Frage auch einen Einfluß auf die Haltung
der polnische» Regierung gegenüber der deutschen Minderheit
in Polen haben . Jedenfalls habe man es hier mit einer deut¬
lichen und positiven Anstrengung zu tu «. Die Besprechungen,
die dem Abschluß der Vereinbarungen vorausgegangeu seien,
seien sehr bedeutsam gewesen und seien in einer Atmosphäre des
Vertrauens geführt worden, das sich aus der Sorge zu beiden
Seiten der Grenze ergeben habe, aus einem negativen Zustand
positive Werte zu schmieden.

Was die Lage 'der Polen in der Tschechoslowakei be¬
treffe , so könne er hier keinen größeren Optimismus zeigen. Der
Widerspruch zwischen den Erklärungen und dem wirklichen Tat¬
bestand auf diesem Gebiete sei sehr erheblich. Mit großer Sorg¬
falt müsse darauf geachtet werden , ob die Prager Regierung
wirklich ihre unfreundschaftliche Politik gegenüber den in der
Tschechoslowakei lebenden Polen sortzusetzen beabsichtige, die
Polen zu einer sehr weitgehenden politischen Reserve dieser Re¬
gierung gegenüber nötige . Falls die Minderheitsfrage zum
Vorteil einer einzelnen Minderheit in der Tschechoslowakei ans
eine neue Grundlage gestellt werden sollte und die gleichen
Grundsätze der polnischen Minderheit gegenüber nicht angewen¬
det würden , dann würde das eine ausgesprochene Unfreundlich¬

keit der tschechoslowakischen Regierung Polen gegenüber be¬
deuten.

Auch die Lage der polnischen Minderheit in Litauen gebe
zu Beunruhigungen Anlaß . Was die polnisch-litauischen Be¬
ziehungen betreffe , so könne er nur daran erinnern , daß die von
Marschall Pilsudski ausgegangene Initiative im Jahre 1927 zukeinen praktischen Ergebnissen geführt habe und daß inzwischenkeinerlei Fortschritte gemacht worden seien , sondern daß ehereine Rückentwicklung festzustellen sei.

Zu den Fragen , die die Sowjetunion im Gegensatz zu allen
anderen Staaten nicht anerkenne , gehöre die einer besonderennationalen Kultur für die Volksgruppen . Dieser Tatbestand
erleichtere die Gestaltung der Beziehungen mit der Sowjetunion
jedenfalls nicht.

Im übrigen könne er zu der Gesamtlage der Polen im Aus¬
lande mitteilen ^ daß überall ein wachsendes Selbst-
bewußtsein festzustellen sei.

Die Frage der polnischen Rechte in Danzig sei ein bestän¬diges und unantastbares Element . Er könne sich nicht vorstel¬len , daß eine polnische Regierung diese Frage anders betrachtenkönne . Andererseits , was den wirkliche« Tatbestand betreffe,
so könne er keine Veränderung zum Nachteil Polens feststellen.Mit fachlichen Methoden sei man bemüht gewesen, die einzelne«

, Schwierigkeiten zu meistern. In dieser Hinsicht seien im ver-
I flostenen Jahr mannigfache Arbeiten dnrchgeführt worden . DerI polnische Außenminister verwies aus die Verlängerung des

Vertrages über die Ausnutzung des Danziger Hafens um dreiweitere Jahre , auf die verschiedenen Erklärungen des DanzigerSenats über die Achtung und Anerkennung der polnischenRechte, aus das Sozialversicherungsabkommen , auf die Erledi¬
gung der Frage der polnischen Schulkinder und die verschiedenenWirts chaftsfr agen,
So wie Polen seine wirtschaftlichen Interessen in der Freien
Stadt Danzig verteidige und weiter verteidigen werde , so heg«es andererseits keinerlei Unfreundlichkeit . Mit vollem Ver¬
ständnis für die wirtschaftlichen Interessen Danzigs wünsche
Polen , diese Fragen mit bestem Willen zu erledigen und positive
Auswertungen zu suchen . Die Schwierigkeiten fänden ihre Er¬
ledigung jetzt nicht mehr aus dem Wege von Prozessen oder Kla.
gen in Gens oder im Haag , sondern auf dem Wege von Abkom¬
men und Verträgen , was im Vergleich mit der Vergangenheitals ein grundsätzlicher Fortschritt betrachtet werden müsse.

EkMnmg t» Butuvesler Konkttaz
SlimpMle für Ae Achse Rom - Verlla Anerkennung Mankos — Stellungnahme zur Genfer Lion

Budapest , 12 . Januar . Die gemeinsame Erklärung , die Mitt - s japanischen Antikominiernpakt — der auf den gleichen Grund-woch von den Vertretern der Unterzeichnerstaaten der Römer - ! satzen beruht — begrüßt . Sie haben ihren Entschluß bekräktiatProtokolle nach Beendigung ihrer Budapest« Besprechungen die kommunistische Agitation in ihren Ländern mit allen K-^ k.unterfertigt wurde , hat folgenden Wortlaut : ten zu bekämpfen.
1 . Der österreichische Bundeskanzler , Dr . Schuschnigg, der

österreichische Staatssekretär für die auswärtigen Angelegenhei¬ten , Dr . Schmidt , der italienische Minister des Aeußeren , GrafLiano , der ungarische Ministerpräsident , von Daranyi , und der
ungarische Minister des Aeußeren , von Kanya , haben in Buba-'
pest am 10. , 11 . und 12. Januar 1938 eine gemeinsame Bespre¬
chung im Rahmen der Römerprotokolle abgehalten.

2. Die Vertreter der drei Regierungen haben neuerdingsmit Genugtuung die positiven Ergebnisse und die günstige Ent¬
wicklung auf Grund der Römerprotokolle festgestellt. Sie haben
gemeinsam ihren Willen neuerlich bekräftigt , ihre politische und
wirtschaftliche Tätigkeit und ihre herzliche Zusammenarbeit im
Geiste dieser Römerprotokolle zu verstärken.

In diesem Zusammenhang haben die Vertreter Oesterreichsund Ungarns ihre Sympathie für die innige Zusammenarbeitmit den beiden ihnen befreundeten Großmächten — Italien und
Deutschland — zum Ausdruck gebracht , die in der Achse Rom-Berlin verankert ist und ein neues und wichtiges Unterpfanddes Friedens und des Wiederaufbaues darstellt.

Die Vertreter Oesterreichs haben ihre Politik , die sie aufdas Zusammenwirken der Grundsätze der Römerprotokolle unddes österreichisch -deutschen Abkommens vom 11 . Juli 1936 grün¬den , dargelegt . Die Vertreter Italiens und Ungarns haben ihrevolle Befriedigung über diese Politik erklärt.
3 . Die Vertreter Oesterreichs und Ungarns haben ihre ein¬deutig ablehnende Stellungnahme gegen den Kommunismuswiederholt und daher mit Sympathie den italienisch -deutsch-

^
^ ^ und Ungarns haben dem Beitreter Italiens ihren Entschluß bekanntgegeben , zu der forme!len Anerkennung der Regierung des Generalissimus Franclegitimen Regierung Spaniens und aller feiner B«sttzungen und Kolonien zu schreiten. Die Vertreter der ^ReMerungen haben ihrer übereinstimmenden Auffassung Au-

Segnen , daß ein solcher Entschluß einen tatsächliche Bei
d^ der Beziehungen zwischen Spanien unden anderen Nationen sowie zur Befriedung Europas darstelll

Die Vertreter Oesterreichs und Ungarns haben die gewickN billigen Grunde , die die italienische Regierung zihrem Austritt aus dem Völkerbunde bewogen haben zugenommen , sie haben die weitgehenden Folgen dieseNAÄ Zusammensetzung , die Ziele und die Müs
,des Völkerbundes festgestelll und erklären , daß deVölkerbund den Charakter einer ideologischen Gruppierunannehmen könne noch dürfe . In einem solchen Falle biHielten sich Oesterreich und Ungarn vor . ihre Beziehungen zmVölkerbund einer neuerlichen Prüfung zu unterziehen.
Vertreter Oesterreichs und Italiens finden neuerlilve,tatlgt daß ihre Regierungen die vollkommene Gleichberecktlgung Ungarns hinsichtlich der militärischen Wiederaufrüftun

uuAennen . Die Vertreter der drei Regierungen erachten diehebaldige Verwirklichung dieses Grundsatzes als notwendig.
Vertreter Oesterreichs uiid Italiens haben erklärt , däRegierungen mit großem Interesse die Entwicklung der B«Ziehungen zwischen Ungarn und Rumänien verfolgen . Sie sj»
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- er Auffassung , dag ein befriedigendes Ergebnis der ungarisch- ,
rumänischen Verhandlungen in beträchtlichem Matze zur Be¬
festigung des Friedens im Donauraum beitragen würde.

8. Die Vertreter der drei Regierungen haben die wirtschaft¬
liche Lage geprüft und stimmen darüber überein , auf jede Weise
den Handelsverkehr zwischen den drei Staaten auf der jüngst
geschaffenen Grundlage zu verstärken.

9 . Die Vertreter der drei Regierungen haben ihren gemein¬
samen Willen zur Zusammenarbeit mit allen Staaten bekräf¬
tigt , deren politische Tätigkeit auf reale Ziele des Friedens und
des Wiederaufbaues sowie aus ein besseres Verstehen unter den
Nationen gerichtet ist.

Umlrlkbe der Köntgsmacher ln Wien
Zusammenstöße und Verhaftungen

Wien, 12. Jan . Die Legitimisten hatten am Dienstag in Wien
und in einigen anderen österreichischen Städten Werbeveranstal¬
tungen angesetzt , die sich in den meisten Fällen in antilegiti-
mistische Kundgebungen verwandelten . Bei allen Veranstaltung °
gen machte sich bald starke Opposition gegen die legitimistische,. I
Bestrebunaen bemerkbar. Es kam vielfach zu Zusammenstößen. >

Berlin , 12 . Jan . Dr . Wilhelm Filchnet traf am Mitt¬
woch in Begleitung seiner Tochter mit dem fahrplanmäßigen
D -Zug aus Frankfurt a . M . in der Reichshauptstadt ein . Vertre¬
ter von Partei , Staat und Wehrmacht sowie zahlreicher wissen¬
schaftlicher Vereinigungen bereiteten dem berühmten Forscher
bei seiner Ankunft auf dem Anhalter Bahnhof einen herzlichen
Empfang . Staatssekretär Hanke hieß den Forscher im Auftrag
von Reichsminister Dr . Goebbels , auch tn seiner Eigenschaft als
Berliner Gauleiter , in der Reichshauptstadt willkommen . Dabei
überreichte er ihm ein Handschreiben des Ministers . General¬
major Seifert uberbrachte die Willkommensarüße des Oberbe¬
fehlshabers der Wehrmacht, Generalfeldmarschall von Blom¬
berg , Hauptamtsleiter Selzner die Grütze des Reichsorganisa-
Itonsleiters Dr . Ley.

Dr . Filchner , der einen außerordentlich frischen Eindruck
machte , dankte für den überaus freundlichen Empfang und gab
ferner Freude darüber Ausdruck, nach vierjähriger Abwesenheit
die Reichshauptstadt wiedsrzusehen. Bei seinem Eintritt in die
Hauptstadt des Dritten Reiches wisse er nichts besseres , als in
tiefer Dankbarkeit ein Sieg - Heil auf den Führer
auszubringen . Begeistert stimmten die Anwesenden in den Ruf
ei«, um anschließend die Lieder der Nation zu singen.

Vor dem Bahnhof hatten sich zahlreiche Volksgenossen versam¬
melt , di« den Forscher mit stürmischen Heilrufen begrüßten.

*

BegrüßmiMchrelbeli
von Netchsmtnister Sr. Goebbels

Im Aufträge von Dr . GoeLbels überreichte Staatssekretär
Hauke dem großen deutschen Forscher einen Blumenstrauß und
«in Schreibe « des Ministers folgenden Inhalts:

„Schwarzwiilder Tageszeitung"

Die Polizei , die aus Grund von ähnlichen Vorkommnissen be
früheren Legitimistenversammlungen diesmal außerordentlii
zahlreich anfgeboten worden war , nahm viele Verhaftungen vo
Unter den Versammlungsrednern befand sich auch der Halbjude
Mesner , der in der üblichen Weise für die Restauration der
Habsburger agitierte und dabei auch die volkspolitischen Refe¬
renten angriff . Eine Veranstaltung im dritten Wiener Bezirk,
ruf der sich ein früherer sozialdemokratischer Landtagsabgeord¬
neter als monarchistischer Agitator produzierte , verlief besonders
stürmisch . Die Polizei verhaftete hier sechs Personen . Die anti-
legitimistischen Demonstrationen pflanzten sich auf die Straße
fort . Während die legitimistischen Versammlungen noch ab¬
gehalten wurden , sammelte sich auf der Wiener Ringstraße eine
größere Menschenmenge an , die immer wieder in antilegitt-
mistische Rufe ausbrach . Polizei griff ein, zerstreute die An-
sammlung und nahm zahlreiche Verhaftungen vor . Am späten
Abend kam es im zwölften Wiener Bezirk noch zu größeren
Zwischenfällen. Eine Gruppe von antilegitimistischen Versamm¬
lungsbesuchern brach in Pfuirufe auf Otto von Habsüurg aus
Zwischen ihnen und Legitimisten kam es zu Tätlichkeiten , die
schließlich durch die Polizei unterbunden wurden . Auch hier
nahm die Polizei Verhaftungen vor . Größere Gegenkundgeüun-
zen werden auch aus Graz gemeldet.

„An dem Tage , an dem Sie von Ihrer im Jahre 1931 begon¬
nenen Forschungsreise heimkehren, heiße ich Sie als Gauleiter
von Berlin in der Reichshauptstadt herzlich willkommen und
spreche Ihnen nochmals auf diesem Wege meine aufrichtigsten
Glückwünsche zu Ihrer Rettung und zu Ihren großen Erfolgen
aus . Ihre jahrelange wissenschaftliche Arbeit in unerforschten
Gegenden der Erde , Ihr unerschrockener persönlicher Einsatz für
Ihre großen Ziele finden heute die Anerkennung , die Ihnen ge¬
bührt . Der Führer hat Sie mit dem höchsten Preis ausgezeich¬
net , den das neue Deutschland für Kunst und Wissenschaft zu
vergeben hat.

Als Sie im Jahre 1928 von Ihrer Expedition durch China,
Tibet und Indien nach Berlin zurückkehrten, fanden sich nur we¬
nige getreue Freunde zum Empfang ein . Heute empängt Sie voll
Begeisterung das ganze deutsche Volk. Nicht nur die Wissenschaft,
die Ihne hervorragende Beiträge zur Lösung des Antarktis-
Problems , die Erforschung vieler „weißer Flecke" auf der Erd¬
kugel und wichtige geophysikalische Untersuchungen verdankt , fei¬
ert Sie an Ihrem Ehrentage.

Die deutsche Jugend, der Sie durch Ihre Entschlußkraft,
Ihren unbeugsamen Mut und Ihre anspruchslose Bescheidenheit
ein Beispiel echten deutschen Mannestums sind , verehrt Sie als
Vorbild . Am 30. Januar , dem fünften Jahrestage der Macht¬
übernahme durch die nationalsozialistische Bewegung , wird
Ihnen der Führer und Reichskanzler selbst den Deutschen
Nationalpreis für Kunst und Wissenschaft
überreichen und damit vor aller Welt kundtun , daß das
deutsche Volk seine besten Söhne zu würdigen weiß.

Ich aber , sehr verehrter Herr Dr . Filchner , wünsche Ihnen,
daß Sie bei guter Gesundheit Ihren Weg weiter zum Erfolg
gehen, getreu Ihrem Wahlspruch „Nicht auslassen — durchhal¬
ten".

_
Nr . S

Skblittstagsemvfänge brt
Sermonn Höring

Der Führer beglückwünscht seinen alten Mitkämpfer
Berlin . 13. Jan . Daß der gestrige Tag . an dem Ministerprä¬

sident Generaloberst Hermann Göring , der Beauftragte für den
Vierjahresplan , einer der ältesten , engsten und getreuesten Mit-
arbeite ! des Führers , sein 45 . Lebensjahr vollendete , weit über
Familie , Freunde , Kameraden und Mitarbeitern hinaus freu-
digen Widerhall finden würde , das zeigte sein Berlauf.

Nach den Gratulationen im engsten Familienkreis nahm der
Ministerpräsident , begleitet von dem Chef der Polizei Reichs-
führer ^ Himmler , dem Chef der deutschen Ordnungspolizei
General Daluege und dem Chef der Sicherheitspolizei U -Ober¬
gruppenführer Heydrich, den Vorbeimarsch zweier Abteilungen
der motorisierten Gendarmerie ab , die in Paradeuniform mit
klingendem Spiel an dem Generalobersten vorbeimarschierten.
Nach dem Vorbeimarsch riefen die Angestellten und Arbeiter

Neichsluftfahrtministerium dem Generalobersten in
Sprechchören ihre Glückwünsche zu , für die er mit freundlichem
Winken dankte.

Kurz vor Mittag erschien der Führer in der Wohnung des
Ministerpräsidenten , um seinem getreuen Mitarbeiter persön¬
lich seine Glückwünsche auszusprechcn. Als Geschenk überreichte
der Führer Hermann Göring ein prächtiges Gemälde des Ma¬
lers Hans Makart , nach dem eine Stilepoche der bildenden
Kunst ihren Namen erhalten hat . Das in wundervollen Far¬
ben gemalte Bild stellt eine Falknerin in dem Jagdkostüm der
Mitte des 19 . Jahrhunderts dar.

In seinem Arbeitszimmer nahm der Ministerpräsident die
Glückwünsche seines Stabes entgegen . Er empfing dann eine
Abordnung des Regiments General Göring , sowie das Führer¬
korps der SA .-Standarte „Feldherrnhalle "

, dessen Chef. Grup¬
penführer Reimann , dem ersten SA .-Führer den neuen SA . »
Dolch in Silber überreichte.

Im Garten des Hauses hatten inzwischen eine Kompanie des
Regiments General Göring , ein Sturm der SA . -Standarte
„Feldherrnhalle " ein Sturm der Leibstandarte und eine Hun¬
dertschaft der Polizei Ausstellung genommen . Der Minister¬
präsident schritt unter den Klängen des Präsentiermarsches die
Front der aufmarschierten Formationen ab und dankte ihnen
mit einer kurzen und herzlichen Ansprache. Vor dem Hause
brachten die vereinigten Musikkapellen der Luftwaffe , des Hee¬
res , der Polizei , der SA . , der jL , NSFK ., des Arbeitsdienstes
ein Ständchen . Auch das Jungvolk wollte in der Schar der Gra¬
tulanten nicht fehlen . Die Pimpfe warteten diesmal mit einem
schmissigen Ständchen eines Fanfaren - u: d Trommlerkorps auf,
für das ihnen der Ministerpräsident freundlich und humorvoll
dankte.

Im Dorraum des Arbeitszimmers des Ministerpräsidenten
batten sich inzwischen die Mitarbeiter aus den ihm unterstehen¬
den Ministerien und Behörden und eine Abordnug des Reichs¬
tages versammelt . Als ihr Wortführer sprach in alter Tradition
Staatssekretär General der Flieger Milch die Glückwünsche
und das Gelöbnis weiterer treuer Mitarbeit für Führer , Volk
und Reich aus.

„Sie werden verstehen"
, so betonte der Ministerpräsident m

seiner Antwort an die Mitarbeiter , „daß mich die Glückwünsche,
die Sie mir durch General Milch aussprechen ließen , besonders
bewegen. Sie , meine engeren Mitarbeiter , sind diejenigen , mit
denen ich nun seit Jahren Zusammenarbeiten darf . Vielfältig
sind die Gebiete , die Sie vertreten und die sich in der Zusam¬
menarbeit mit mir konzentrieren . So verschieden sie aber auch
fein mögen, meine Sorgen und meine Anteilnahme an alle»
diesen Aufgaben sind gleich stark, an allen bin ich nicht nur mit
- em Verstände , sondern auch mit dem Herzen beteiligt . Groß
und gigantisch sind die Aufgaben , die mir vom Führer gestellt
sind . Wenn ich so oft im Ausland gefragt werde , wie ich diese
gewaltige Arbeit durchführen kann , dann kann ich immer wie¬
der mit Stolz und erfüllt von innerem Glück und tiefer Dank¬
barkeit antworten : „ Das sind meine Mitarbeiter ! "
So danke ich Ihnen , daß Sie alle mit Leidenschaft und Hin¬
gabe , mit Fleiß und Treue Ihrer Arbeit obliegen , die der Füh¬
rer von uns verlangt . Ich vertraue Ihnen restlos und gebe
Ihnen auf allen Gebieten größte Freiheit zur Entfaltung , denn
nur dann kann eine Arbeit sich vollenden , wenn der einzelne
verantwortungsfreudig handelt . Treue und Loyalität sollen
auch in Zukunft die Grundlagen unserer Arbeit sein.

Zu den persönlichen Gratulanten gehörte auch das gesamte
Reichskabinett mit den Staatssekretären , viele Reichsleiter und
Gauleiter , das Führerkorps der Kampfformationen der Vewe»
gung und ihrer Gliederungen , die gesamte Generalität der Luft¬
waffe , eine Abordnung des Heeres und der Marine unter Füh¬
rung des Generalobersten Freiherrn von Fritsch , Vertreter aus
Kunst, Wissenschaft und Wirtschaft , Industrie , Handel und
Handwerk und nicht zuletzt viel - Abordnungen der Arbeiter¬
schaft , Vertreter der Verwaltungen der Provinzen und Städte.

Sowsrttvtzlavb verlangt EMrßuris
ausländischer Konsulate

Moskau » 12 . Jan . Wie aus diplomatischen Kreisen mit Sicher¬
heit verlautet , richtete in den letzten Tagen der stellv . Außen¬
kommissar Potjemkin im Aufträge seiner Regierung an die
Leiter der hiesigen diplomatischen Missionen Großbritan¬
niens , Schwedens , Norwegens , Lettlands und
Estlands das Ersuchen, ihre konsularischen Vertre¬
tungen in Leningrad im Laufe von zwei Monaten zu li¬
quidieren . Als Grund gab Potjemkin an . daß die Sowjetregie¬
rung durch diese Maßnahme die Wechselseitigkeit der Konsular¬
beziehungen zwischen der Sowjetunion und den genannten Staa¬
ten herzustellen wünsche . Wie man weiter erfährt , wird auch
Dänemark zur Schließung seines Konsulates in Leningrad auf'
gefordert werden.

In Leningrad werden demnach nur noch zwei ausländische
Konsulate bestehen bleiben , nämlich das finnische Generalkon¬
sulat und ein polnisches Generalkonsulat . Mit der Auslösung
der Leningrader ausländischen Konsularvertretungen will die

Sowjetregierung offenbar eine möglichstweitgehende
Abschließung Leningrads, des größten sowjetrusst-
schen Seehafens und der zweitgrößten Stadt der Sowjetunion,
vom Auslande erreichen

Snt Mre Anlbnnarbeit Im ÄwrgMet
Gauleiter Meckel schildert bas Aufbauwerk lm Saaroebtet

Was im Saarland in drei Jahren aus der Kraft des Ratio
nalsozialismus an großartigen Leistungen vollbracht wurde , wie
ein harter Wille und gemeinsamer Glaube unmöglich Dünkendes
erzwang , das kennzeichnete der energische und tatkräftige Ga¬
rant für das Aufbauwerk im Saarland , Gauleiter Josef Bürckel,
in klaren und imponierenden Ilmrissen in einer Unterredung
mit der Nationalsozialistischen Parteikorrespondenz . Es heiß:
darin u. a . .

Nach der Rückgliederung setzte sofort, wie Gauleiter Bürckel
«usführt , eine zähe, nie ermüdende Aufbauarbeit ein . Ein
trauriges Erbe war übernommen woroen. Mehr als - u oou
Arbeitslose gab es im Saargebiet . Total durch Raubbau
beruntergewirtschaftete Gruben und eine Industrie , die größten¬
teils durch die Zollschranken und durch die Belieferung des nun
ausfallenden französischen Marktes mit den hochqualifizierten
deutschen Erzeugnissen nicht konkurrieren konnte, bereiteten viel
Sorge . Zielbewußt wurde aber das Aufbauwerk niit barten Hän¬
den angefaßt , und heute, im vierten Jahre der Rückgliederung,
find diese Mängel nicht nur größtenteils überwunden , sondern
auch die Arbeitslosenziffer konnte auf weniger als ein Fünftel
der früheren Höhe gesenkt werden . Umfangreiche Bauten , wie
z. B . das vom Führer der Stadt Saarbrücken geschenkt« Theater,
das in diesem Jahr seiner Bestimmung , ein Bollwerk deutschen
Geistes im Westen zu sein , übergeben werden wird , Regie¬
rungs - und Parteibauten , Siedlungen und Schulhäuser , HJ-
Heime usw . haben vielen Volksgenossen wieder Arbeit und Brot
gegeben.

Der Gauleiter kommt dann auf die von ihm durchgeführte
Angliederung der Löhne der Saargruben mit denen des Ruhr¬
bergbaues zu sprechen . Schon vor dem Kriege verdiente der
Saararbeiter 6 bis 9 v. H weniger als sein Arbeitskamerad an
der Ruhr . Mit der Begründung , daß der Saarbergmann nicht
so leistungsfähig sei, und mit seiner Zurücksetzung wurde jetzt
endgültig Schluß gemacht . Eingehende Untersuchungen und Lei¬
stungsproben , die aus Veranlassung des Gauleiters durchgeführt
wurden , haben bewiesen, daß die Leistungen des Saararbeiters
außerordentlich gut sind und keinen Vergleich zu scheuen brau-
ckien. Daß diele von der Arbeiterschaft freudig begrüßte Maß-

-rhme den Widerstand gewisser reaktionärer Kreise auslösen
r^ärde , war vorauszusehsn . Der Gauleiter betont in diesem Zu¬
sammenhang , der kennzeichnend für die sozialpolitische Aufbau¬
arbeit im Saarland ist, besonders das Verständnis und die tat¬
kräftige Unterstützung, die er bei der Durchführung der Lohnan-
gleichung durch den Beauftragten für den Bierjahresplan . Mi¬
nisterpräsident Hermann Göring , fand.

Aus die Frage nach dem grüßte» Zulunstsprojekt des Saarge-
oietes geht Gauleiter Bürckel erstmals ausführlich auf den Plan
des Baues eines Saarpfal ' z — Rh ei n - K anals ein.
Wichtiger als andere geopolitische und politische Erwägungen
sprechen die wirtschaftlichen Notwendigkeiten für den An¬
schluß des Saarlandes an das deutsche Wasser
stratze « netz, weil es dabei in des Wortes vollem Sinne um
eine Lebensfrage des Saarlandes geht. Ich hvUe deshalb , daß

diesem. Jahr die Kanatsrage lyre enogmnge Klärung finden
wird . Die Linienführung des geplanten Kanals ist folgende.
Rach seiner Abzweigung von der Saar innerhalb des östlichen
Stadtgebietes von Saarbrücken steigt der Kanal auf dem Saar¬
reil mit drei Hebewerken auf und erreicht bereits fünf Kilome¬
ter nach der Abzweigung bei Sengscherdt im Grumbachtal seine
größte Höhe . Er verläuft dann unmittelbar südlich am Stadt¬
gebiet von St . Ingbert vorbei über Rohrbach , Geiskircher Hof,
Kohlhof , überquert das Vliestal südlich von Niederbexbach und
führt von Homburg am Nordrande des Landstuhler Bruches
entlang bis Kaiserslautern und in östlicher Richtung weiter
bis Enkenbach, um in einem nördlich gegen den Donnersberg
führenden Bogen die Senken zwischen Donnersberg und den
Rordausläufern des Haardtgebirges zu erreichen. Von hier aus
erfolgt der Abstieg zur Rheinebene und zum Rhein mit ins¬
gesamt sechs Hebewerken über Grünstadt und Frankenthal . Die
Einmündung in den Rhein soll unmittelbar gegenüber dem Mt-
rhein nördlich von Mannheim erftilgen . Aui diese Weise werden
die Mannheimer Häfen und der kanalisierte Neckar auf - dem
kürzesten Wege erreicht . Die Länge des projektierten Kanals
wird 127 Kilometer betragen.

Nach dem politischen Katholizismus und dem I u-
j sentum befragt , antwortet Gauleiter Bürckel, daß der politi¬

sche Katholizismus im Gau Saarpfalz eine theoretische Angele¬
genheit sei, die man am besten durch eine anständige national-
sdzialistische Praxis widerlegen könne: denn die Praxis habe
bisher stets die Theorie ins Hintertreffen gebracht . Die Juden
des Saargebietes hätten von der Möglichkeit, mit Sack uns
Pack nach der Abstimmung das Weite zu suchen, die ihnen durch
die römischen Protokolle des Völkerbundes gegeben wurde , fast
restlos Gebrauch gemacht, so daß der Gau Saarpfalz zur größten
Freude seiner Bewohner der judenreinste geworden sei.

Am Schluß kommt der Gauleiter noch auf die Grenzlandpoli¬
tik zu sprechen und betont , daß im Saarland alles getan wird,
um an der Aussöhnung zwischen Deutschland und Frankreicki
mitzuarbeiten . Gerade der wirtschaftliche Aufbau des Gaues
Laarpfalz und alle Zukunftspläne bekundeten klar und deutlich
diesen Friedenswillen.

MM « Einklang ZMnttS In Berlin
Ser Führer überreicht Dr. Fttchner am Zo. Fanuar den Nationalpreis
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Ldrksle Ral trr Ekwjklmlen" tost
Wahl Stalins zum offiziellen Staatsoberhaupt?

Moskau, 12 . Jan . Am Mittwoch trat der „Oberste Rat der
Sowjetunion "

, der im ganzen 1143 Mitglieder zählt, im Mos¬
kauer Kreml zu seiner ersten Sitzung zusammen . Die beiden
Kammern des Obersten Rates , die sog. Bundessowjets und die
Nationalitätensowjets , versammelten sich zunächst getrennt, um
die Konstituierung vorzunehmen. Aus Donnerstag wird dann
wahrscheinlich eine gemeinsame Sitzung beider Kammern anbe¬
raumt werden , um den Vorsitzenden des Präsidiums des Ober¬
sten Rates , 11 stellv. Vorsitzende sowie 24 Mitglieder des Prä¬
sidiums zu wählen. Man hält es für möglich , daß Stalin selbst,
der bisher ja nur Parteiämter und niemals ein leitendes
Eiaatsamt bekleidete , zum Vorsitzenden des Präsidiums des
Obersten Rates , d . h . zum offiziellen Staatsoberhaupt der Sow¬
jetunion gewählt werden könnte

Ehimtrmv « WIN swürser vvro'hri,
„Zuwiderhandlungen wird ein Ende gesetzt"

Paris , 13 . Januar . In den Abendstunden des Mitt¬
wochs erklärte Ministerpräsident Chautemps , daß das neue
Arbeitsstatut , das er dem Parlament in Gesetzesform vor¬
legen werde , „keine Entschuldigungen mehr für Verletzun¬
gen der sozialen Gesetze zulasfe "

. Diesem neuen Gesetz zu¬
folge werde die Regierung sich gezwungen - sehen, „allen
Zuwiderhandlungen ein Ende zu setzen" .

Holland tu Vorfreude
Mit größter Spannung erwartet die Bevölkerung von

ganz Holland die Niederkunft der Kronprinzessin Juliana,
die in Schloß Soestdijk bei Vaarn erwartet wirb . Der
Thronfolger von Holland wird in dem holländischen Stor-
chenpalais im Schloß Soestdijk bei Baarn das Licht der
Welt erblicken . Das Schloß , das seit Menschengedenken dem
holländischen Königshause gehört, wurde von Königin Wjl-
helmina an Prinzessin Juliana und ihren Gemahl anläß¬
lich ihrer Trauung geschenkt. Es ist ein eigenartiger Bau
in Halbkreisform . Zwei halbkreisförmige Flügel umfassen
den zweistöckigen Hauptbau . Das Schloß ist von einem herr¬
lichen Park umgeben. Da das Schloß seit vielen Jahren un¬
bewohnt war , wurde es vor kurzem vollkommen renoviert.
Die dazu notwendigen Geldbeträge hat man durch eine
Sammlung , die unter der holländischen Jugend veranstaltet
wurde, aufgebracht.

In einem grogen Zimmer des Schlosses stehen bereits
drei Wiegen und warten auf den Thronfolger oder, falls
das Schicksal es anders will , auf eine Prinzessin . Drei
Wiegen sind vorhanden . An erster Stelle bewundert man
die offizielle Wiege, die bereits einmal einen Nachkommen
des Hauses Oranien -Nassau beherbergt hat . In dieser Wiege
wurde nämlich Kronprinzessin Juliana selbst geschaukelt.
Es ist die eigentliche sogenannte „Staatswiege " . Die Köni¬
gin hat sie eigenhändig mit Brüsseler Spitzen geschmückt.

Die zweite Wiege ist ein Geschenk der Krankenschwestern
des Vronovos -Krankenhauses im Haag . Ihre Einrichtungwurde von fleißigen Holländerinnen im ganzen Lande ge¬
näht . So hat beispielsweise eine 102jährige Dame , die in
einem Altersheim in Weesp wohnt , an ihrer Ausstattung
teilgenommen . Die dritte und letzte Wiege ist von einer
Abordnung ungarischer Bauern nach Holland gebracht wor¬
den , und zwar zum Dank für die holländische Hilfe der un¬
garischen Kinder in den schweren Nachkriegsjahren . Die
Wiege ist mit schönen Schnitzereien in leuchtenden Farbengeschmückt.

Nach einer uralten Tradition des holländischen Königs¬hauses muß die Geburt des Thronfolgers im Beisein von
Zeugen vor sich gehen. Nicht nur der Arzt und Königin Wi !-
hekmina werden also bei der Geburt zugegen sein , sonder«
auch ein Vertreter der Regierung wird die Reise nach Soest,
dijk unternehmen müssen , wenn die Stunde der Kronprin¬
zessin gekommen ist . Die Wahl ist auf den Justizminister Dr.
I . Eoseling gefallen.

Das Schloß hat in diesen bedeutungsvollen Tagen mehr
Einwohner als sonst bekommen . Königin Wilhelmina,
Prinzessin Armgard von Lippe-Biesterfeld , die Mutter des
Prinzen Bernhard , sowie der Bruder des Prinzen Aschwin,
wohnen auf Soestdijk. Außerdem haben sich die beiden
Aerzte Dr . D . Jongh und Dr . de Eroot mit einer ganzenSchar von Assistentinnen und Krankenschwestern„eingemie¬tet" . Außerhalb der Pforten des Schlosses hat ein Heer von
Vertretern der holländischen und auswärtigen Presse sein
Lager ausgeschlagen . Das Postministerium hat extra Tele¬
fonleitungen in Vaarns in beiden Hotels für die Presse
angelegt.

Die Regierung hat befohlen, daß 101 Schuß bei Geburtöines Prinzen und 51 bei Eintreffen einer Prinzessin abge¬feuert werden . Die Regierung wurde von Anfragen über¬
häuft , warum eine solche ungleiche Zahl von Schüssen vor¬
gesehen sei . Als Antwort wurde mitgeteilt , daß eine Be¬
stimmung aus dem Jahre 1818 die Zahl der Schüsse festlege.Das ganze holländische Volk hofft auf 101 Schuß, obwohlman sich auch mit 51 begnügen wird.

Ganz groß haben sich auch die holländischen Vlumenzüüter auf das freudige Ereignis vorbereitet . Täglich werde
Geschenke von frischen Frühlingsblumensträußen der Prnzesfin Juliana in das Schloß gesandt. Der Schlafraum diPrinzessin und die anderen Räumlichkeiten ihres Gefolgesind überfüllt vom Schmuck weißer Lilien oder roter uvgelber Rosen. Die Blumenkränze und -Ketten kommen auden Treibhäusern von Aalsmeer, in denen sie auf beso,deren Beeten mit der Bestimmung, das Heim der Prinzessi»u schmücken, gesät, gepflanzt und gepflegt worden sin!
Buntfarbige und weiße Tulpen werden der Prinzessin au»nderen Teilen Hollands geschickt, vor allem aus Rym
Arg , das nicht weit von der Universität Leyden entferrist. m der Prinzessin Juliana einst studiert hat . Die Lani
Ander flechten Tulpenkränze und verkaufen Hyazinthenbllttn , «mt denen die Fahrräder, Autos und Häusereingäncbrkränzst werden sollen , wenn di« Nachricht von der glittitche» Entbindung vorliegt.

„Tchmarzwälver Ta^ szeitun," Seite »

Amerikanisches Interesse an den Philippinen
Rückwirkung der Lage in Fernost

Washington , 12. Jan . Präsident Roosevelt hat in der Presse¬
konferenz bekanntgegeben , daß er dem Bundeskongreß eine A b -
änderung des llnabhiingrgkeitsgesetzes für die
Philippinen vorschlagen werde. Anstelle einer fünfjährigen
Periode, die von 1841 bis 1946 die philippinische Einfuhr nack
den USA . stufenweise mit Zöllen belastet , bis die Philippinen
1948 bei Erlangung voller Souveränität den normalen ameri¬
kanischen Zolltarif zahlen müssen, soll nunmehr eine schon jetzt
beginnende und bis I960 dauernde Periode einer ganz allmäh¬
lichen Angleichung der Zollsätze an den amerikanischen Zolltarif
treten. Daran anschließend soll für weitere 14 Jahre den Philip¬
pinen die gleiche Vorzugsstellung eingeräumt werden, wie sie
Kuba jetzt genießt. Dieser AbänderungsvorschlagRoosevelts be-
veutet, daß die amerikanische Regierung beschlossen hat, sich an
den Philippinen nicht zu desinteressieren.

Rumäniens Juden vor Oesterreichs Tür
Wien, 12. Jan . Die Erörterung der Judenfrage in Oesterreichreißt nicht mehr ab . Jetzt erhebt die „Neichspost " die erneute

Forderung nach einer Sperrung gegenüber der ostjüdischcn Zu¬
wanderung aus Rumänien , nach Erlaß eines neuen Fremden-
gesetzes und nach der Ucbcrprüfung aller seit Kriegsende ver¬
liehenen Heimatrechte . Das Blatt erklärt dabei , daß Oesterreichdie Nöte der Nachkriegszeit mit seinen Wirtschafts- und Finanz¬
katastrophen bisher nicht überwunden habe . Noch immer zähleman 269 000 unterstützte Arbeitslose und Ungezählte fristetenihr Leben von den Wohltaten ihrer Mitbürger . Es gebe so viele
stellungslose Akademiker , so viel erwerbslose Jugend und die
Geburtenzahl habe einen katastrophalen Tiefpunkt erreicht, daßman angesichts dieser Tatsachen keine neue Zuwanderung ge¬brauchen könne.

Echo auf die Niebensworle -es Meers
in der Londoner Presse

London. 12. Jan . Die Ansprache des Führers und Reichskanz¬
lers beim Neujahrsempfang des diplomatischen Corps findet
in der Londoner Presse größte Beachtung . „Times " bringt die
Ansprachen des Führers und des Apostolischen Nuntius im Wort¬
laut . In seinem Berliner Bericht sagt das Blatt dann u . a . :
Als der Führer Deutschlands Wunsch nach Frieden betonte, habe
er dem Gefühl Ausdruck gegeben, das ohne Zweifel alle Kreise
Deutschlands erfülle. Die Tradition eines großen Heeres, die Er¬
innerung des deutschen Volkes an die schlechten Erfahrungen in
der Nachkriegszeit und in allen Jahren der Schwäche sowie die
Lehre , daß Deutschland stark sein müsse, gäben dem Mann auf der
Straße ein Gefühl der Sicherheit.

„Daily Telegraph" hebt gleichfalls die Friedensworte des
Führers hervor und schreibt im Leitartikel, der Geist und die
Absichten des nationalsozialistischen Deutschlands seien so un¬
trennbar und so von Einfluß in den staatsmännischen Berech¬
nungen und in der Ordnung der internationalen Beziehungen
gewesen , daß eine autoritative Friedensversicherungeine äußerst
beruhigende Wirkung haben muffe . Wenn Deutschland nicht den
Krieg gegen rrgend ein Land will , sei alles in Ordnung; denn
niemand wünsche gegen Deutschland den Krieg. Eine solche au¬
toritative Versicherung mit besonderem Nachdruck sei vom Füh¬
rer abgegeben worden. Die Reichsregierung wünsche also frei¬
mütig und vertrauensvoll mit allen Nationen zusammenzuarbei¬ten, die sich , wie die Reichsregierung selbst, den Frieden der
Völker als Ziel gesetzt hätten. Mit wirklicher Befriedigung drit¬
ten die Völker gehört , daß die deutsche Volks- und Staatssührungmit Vertrauen einer aufrichtigen Völkerverständigungentgegen¬
setze. Eine ähnliche Erklärung sollte über das Dreieck Berlin-
Rom-Tokio abgegeben werden.

„Daily Mail " schreibt, der Führer Deutschlands habe sich an
Empfindungen gewandt, die überall geteilt würden. Die einzige
Hoffnung, zur Ruhe und zur Ordnung in der Welt zu kommen,
sei , sich positiv für den Frieden einzusetzen oder nach den Worten
Hitlers , praktische Formen für dieses Ziel zu finden. Eines der
erfolgreichsten Mittel zum Beginn an dieser Arbeit sei die Be¬
seitigung der Ursachen der Spannung zwischen England und
Deutschland . Chamberlain habe mit dieser Aufgabe begonnen.Selbst der marxistische „Daily Herald " spricht von einer Frie-densrede Hitlers , die dem Guten diene. Die Zeitung greift
jedoch dann zu einer alten Leier, wenn es von irgend einer
„praktischen Aktion" redet , die jetzt nötig sei , um die Hoffnungaus der Friedensrede zu befestigen . Auch der liberale „News
Chronicle" singt sein altes Lied , wenn er behauptet, Erklärungen
dieser Art könnten viel und nichts bedeuten.

Kleine NoOrWkn ans aller Welt
Neujcchrscmpfang in Warschau. Am Dienstagabend fandder übliche Neujahrsempsang der in Warschau akkreditier,ten diplomatischen Vertreter der ausländischen Missionenbeim Staatspräsidenten im Warschauer Schloß statt . Wäh¬rend des Essens brachte der päpstliche Nuntius Cortesi, die

Neujahrswünsche für den Staatspräsidenten und den polni¬schen Staat zum Ausdruck . Der Staatspräsident erklärte inseiner Erwiderung , er glaube fest daran , daß die Möglich¬keit einer allmählichen Gestaltung internationaler Bezie¬hungen auf besserer und gerechterer Grundlage bestehe.
Der Führer und Reichskanzler hat dem König von Däne¬mark drahtlich Wünsche für baldige Genesung der Königinanläßlich ihrer erneuten Erkrankung übermittelt . Die Bes-serung im Befinden der Königin von Dänemark schreitetfort.
Beileidstelegramm des Führers. Der Führer hat dem

Präsidenten von Argentinien anläßlich des Flugzeug¬unglücks , dem auch der Sohn des Präsidenten zum Opfergefallen ist , drahtlich feine Anteilnahme übermittelt.
Lastkraftwagen von einem Eilzug erfaßt . Die Reichsbahn,direktion Hamburg teilt mit : Am Mittwoch überfuhr dervon Kiel kommende Eilzug D 36 vor der Einfahrt in denBahnhof Einfeld einen Lastkraftwagen , der in schnellerFahrt die geschloffene Schranke durchbrochen hatte DerFahrer des Wagens , Rudolf Laarser , sowie zwei Mitfah.rer , Kurt Baß und Frau Monreal , sämtlich aus Kiel , wur.den hierbei getötet. Non den Insassen des Zuges wurdeniemand verletzt.

Aus AM vsö Llwd
Altensteig, den 13 . Januar 1938.

Arbeitstagung des Führertorps der SA .-Stan -arte 180
Am Samstag und Sonntag fand in Tübingen die erste Ar¬

beitstagung des Führerkorps der SA .-Standarte 180 statt, deren
Sitz bekanntlich neuerdings Tübingen ist. Die Arbeitstagung
wurde am Samstag eingeleitet mit der Vereidigung der noch
nicht vereidigten Führer aus die Standarte im großen Rathaus-
saal . 124 SA . -Führer schworen durch Nachsprechen der Eides¬
formel und durch Berühren der Standarte dem Obersten SA .-
Führer Adolf Hitler unverbrüchliche Treue . Standartenführer
Welz, der bei dieser Tagung erstmals im Kreise des gesamten
Führerkorps der Standarte weilte , sprach in grundsätzlichen
Ausführungen über den Aufgaben- und Pflichtentreis des SA .-
Führers , die in den Worten gipfelten : „ Das Führerkorps der
SA . muß eine soldatisch und kämpferisch cmsgerichtete , verschwo¬
rene Gemeinschaft sein , deren Grundlagen Kameradschaft und
gegenseitiges Vertrauen sind .

"
Der Fürsorgereserent der Standarte sprach über das Sied¬

lungswesen in der SA . und erwähnte u . a„ daß es der Stan¬
darte gelungen sei , die Voraussetzungen für die alsbaldige
Durchführung sämtlicher von SA .-Männern geplanten Sied-
kungsvorhaben zu schaffen . Ueber die Ehrenordnung der SA.
sprach der Rechtsberater der Standarte . Das Organ , das mit
dieser Aufgabe betraut ist , ist der Ehrenhof.Ein Kameradschaftsabend im Schlachthaussaal beendete den
ersten Tag der Arbeitstagung . Am Mittelpunkt des Abends
stand eine Ansprache von Brigadeführer Dettmer. Der
Brigadeführer gab einen Rückblick auf die Arbeit der Brigade 56
im verflossenen Jahr . „So , wie wir 1937 gearbeitet haben",sagte der Brigadeführer, „so wollen wir auch 1938 -an die Ar¬
beit gehen . Drei Forderungen sind es , die im kommenden Jahrim Vordergrund unserer Arbeit stehen . Die weltanschauliche
Erziehung , das SA .-Sportabzeichen und die Kampfspielgemein-
schaften .

"
Am Sonntagvormittag hielt zunächst im Hause der Jugend

Professor Dr . Seebas aus Eßlingen einen Vortrag über das
bolschewistische Rußland . Der übrige Teil des Vormittags galtdem Sport . Sturmführer Bauer stellte die körperliche Er¬
tüchtigung des SA .-Mannes in den Mittelpunkt seiner Ausbil¬
dung. Seine Ausführungen wurden ergänzt von Sturmhaupt¬führer Löffler, der namentlich das beste Einvernehmen zwi¬
schen Sturmführer und Sportwarten verlangte und die Ter¬mine für die großen Veranstaltungen in diesem Jahr bekannt
gab . Vorgesehen ist in der zweiten Hälfte des Mai der Sport¬
tag der Standarte , im Juni sind die Ausscheidungskämpfeder
Gruppe in Karlsruhe , im August die Reichsausscheidungskämpfein Berlin und im September die Reichskampfspielebeim Reichs¬parteitag.

Standartenführer Welz wies auf die Bedeutung und Not¬
wendigkeit des Sanitätswesens hin, woraus TruppführerHefele über das Kleinkaliberschießen sprach. Wichtig ist auch,wie Standartenführer Welz betonte, das Pistolenschießen, demviel größere Aufmerksamkeit gewidmet werden soll wie bisher.

Nach den Referaten des Vormittags trugen die Einheits¬führer, die z . V .-Führer und die Adjutanten einen Wettkampfim Pistolenschießen und Handgranatenzielwurf aus.

Amtliches. Uebertragen wurde die Dekanats - und erste
Stadtpfarrstelle in Neuenbürg dem bischerigen Ver¬
weser der Stelle , Pfarrer Schwemmte in Neuenbürg.

Bad Tefnach, 13 . Januar . (Zur Vereinigung der Bür¬
germeistereien Bad Teinach und Zavelstein . ) Wie wirbereits berichtet haben , sind durch die Zuruhesetzung des
Bürgermeisters Nonnenmann in Zavelstein dieBürger¬
meistereien Zavelstein und Bad Teinachzu samm engelegt worden . Es ist dies die erste ver¬
waltungsmäßige Zusammenlegung zweier Gemeinden undes besteht kein Zweifel , daß dieser noch weitere folgen wer¬den . Zum gemeinschaftlichenOrtsvorstecher beider Gemein¬
den wurde Bürgermeister Kaiser in Bad Teinachbestellt, der sich als Bürgermeister von Bad Teinach außer-ordentlichgut bewährt hat . Seine Amtseinsetzung fürZavelstein hat bereits stattgefunden und es ist ganz klar,daß eine solche Zusammenlegung für beide Teile ersprieß¬lich ist . Landrat Dr . Hägele, der die Amtseinsetzungvornahm , und andere Redner brachten dem alten Bürger¬meister Nonnenmann, diesem urwüchsigen und auf¬rechten Mann den ihm gebührenden Dank znm Ausdruckund die Gemeinde Zavelstein überreichte ihm einen Ruhe-

seffel . Mit dem Ausscheiden von Bürgermeister Nonnen¬mann ist einer jener Bürgermeister aus dem Amt -geschie¬den , die man als Original bezeichnen kann . Bei ihm hießes auch : aufrecht und gradaus . Er war streng aber rechst-
lich und chatte Ordnung in seiner Gemeinde.

Ealw » 13 . Januar . (Gründung eines Zweckoerbandes
zur Finanzierung von HJ . -Heimen .) Zur FinanzierungderHeime der HI . im Kreis Ealw wurde ein Zweck¬verband gegründet , der sämtliche Gemeinden des Krei¬
ses einschließt . Die Verträge sind bereits unterzeichnet.

Calw , 12 . Januar . (Jührerinnenschulung des BdM .)Der Untergau 401 (Schwarzwald ) des BdM . wird am16 . und 16 . Januar in Calw eine Führerinnen¬
schulung abhalten . Die Mädel werden in Privatquar¬tieren untergebracht.

Simmozheim , 12. Jan . (Goldene Hochzeit . ) FriedrichReich und seine Ehefrau Luise geh . Proß konnten in guterRüstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit begehen.
Virkenfeld , 12 . Jan . (Ein Kindergarten .) Am kom¬menden Montag übernehmen zwei von der NSV . ange-stellte Kindergärtnerinnen die Betreuung der Kleinen . Mit

Wirkung vom 31 . Dezember 1937 hat die seitherige Kin¬
derschule ihre Tätigkeit eingestellt.

Stuttgart , 12. Jan . (Vom Auto angesahren . j
Am Dienstagmittag wurde auf dem Wilhelmsplatz beim
Verlaßen des Gehwegs ein 35 Jahre alter Mann von ei¬
nem Personenkraftwagen angefahren und nicht unerheblich
verletzt.

70 000 Mark kostete die Schneebeseiti¬
gung. Der letzte Schnee — einer der stärksten Schneefälle
in den letzten zehn Jahren — verursachte der Stadt Stutt¬
gart allerhand Kosten . Etwa 70 000 Mark betrugen die
Ausgaben des Städt . Fuhramts für seine Beseitigung . Ne¬
ben den 400 Stadtarbeitern mußten noch 500 Hilfsarbeiter
eingestellt werden . 85 Lastwagen waren zum Wegsühren
der Schneemaffen, die man auf Stuttgarts Straßen auf
750 000 Kubikmeter schätzte , eingesetzt . Der Regen hat nun
die letzten Schneereste vollends beseitigt.
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Schorndorf, 12 . Jan . (2 5 0 - I a h r f ei e r . ) Anfang Juli
fährt sich die Vefreiungstat der „Weiber von Schorndorf"
zum 250 . Male . Die Stadtverwaltung wird aus diesem An¬
latz eine Jubiläumsfeier veranstalten und ein neues Wand¬
bild am Rathaus anbringen.

Otnhausen , Kr . Neckarfulm , 12. Jan . (Rathaus,
brand .) Nachts fing im Rathaus ein Balken in der
Nähe des Kamins Feuer . Anwohner bemerkten den Feuer¬
schein und alarmierten die Feuerwehr , bei deren Eintreffendie Saaldecke des Rathaussaales und des angrenzenden
Bürgermeisterzimmers schon durchgebrannt war . Die Feuer,
wehr konnte ein weiteres Umsichgreifen des Brandes ver¬
hindern.

Eingen -Fils , 12. Jan . (50Jahreinderselben
Fabrik . ) Nun sind es 50 Jahre , datz die Weberin Marie
Frey von Gingen in die Südd . Baumwolle - Industrie AE.
Kuchen als Weberin eintrat . Im Rahmen einer kleinen Be¬
triebsfeier überbrachten die Betriebssichrer der Jubilarin
die herzlichsten Glückwünsche. Sie überreichten ihr ein an¬
sehnliches Geldgeschenk und autzerdem die Teilnehmerkarte
an einer llrlauberfahrt mit KdF.

Rohrdorf , Kr . Horb, 12. Jan . ( Mit89Jahrenver-
unglückt . ) Der 89 Jahre alte Sebastian Breining stürzte,als er sich vom Gasthaus zur Traube nach Hause begebenwollte, so unglücklich die Treppe hinunter , datz er sich einen
doppelten Schädelbruch und weitere schwere Verletzungen
am Kopf und an der Hand zuzog.

Tailfingen , 12. Jan (ZweitesTodesopfer . ) Das
Gasunglück, das in der Nacht zum 3 . Januar die Familie
des Fabrikanten Alfred Hakenmüller in Tailfingen betrof¬
fen hat , forderte jetzt ein zweites Opfer . Frau Lisa Haken¬
müller ist in der Tübinger Klinik gestorben, am gleichen
Tage , an dem ihr Töchterchen Lola bestattet wurde . Dem
Sohn Peter , der bekanntlich ebenfalls eine schwere Gasver¬
giftung erlitten hatte , geht es jetzt wieder besser. Es besteht
keine Lebensgefahr mehr für den jungen Mann.

Schwenningen a. N., 12. Jan . (Veteran .) Der Ehren¬
kolonnenführer der Sanitätskolonne , Kaufmann Erhard
Jäckle , beging am Dienstag seinen 70 . Geburtstag . Neben
Kolonnenführer Vosseler ist Jäckle das einzige noch lebende
Gründungsmitglied der Kolonne. Auch das Amt eines Lei¬
chenschauers übte er aus und ist heute noch stellvertretender
Leichenschauer . Seine zwei Söhne verlor er im Krieg, den
er selbst freiwillig mitgemacht hat.

Schw. Hall , 12. Jan . (Soziale Tat .) Die Spezial¬
fabrik für Abfüllmaschinen Eanzhorn u . Stirn in Hall-
Steinbach hat als zusätzliche Altersversorgung eine Lebens¬
versicherung für ihre Gefolgschaft abgeschlossen. Die Versiche¬
rungssumme erreicht eine Höhe bis zu 4500 RM . und ist im
65. Lebensjahr zahlbar ; sie verdoppelt sich bei Anfall . Nutzer
dieser vorbildlichen sozialen Tat hat die Firma sich entschlos¬
sen, Eefolgschaftsangehörige, die 25 Jahre bei ihr beschäftigt
sind , ins Angestelltenverhältnis zu übernehmen.

Kunzelsau , 12. Jan . (17 - Jährige lietz s ich über¬
fahren . ) Auf dem Bahnkörper der hiesigen Reichsbahn¬
strecke wurde ein 17jähriges Mädchen von hier tot ausge¬
sunden. Sie hat sich vom Zuge überfahren lassen . Die
Gründe zu der Tat sind unbekannt.

Heidenheim, 12 . Jan . (700 Rettungsschwim¬
mer .) Die Bezirksgruppe Heidenheim der Deutschen Le¬
bensrettungsgesellschaft, die im Herbst 1932 gegründet
wurde, hat in den fünf Jahren ihres Bestehens rund 700
Rettungsschwimmer ausgebildet . Von den Mitgliedern wur¬
den 34 Rettungstaten durchgeführt, davon 12 unter eigener
Lebensgefahr.

Waldsee , 12. Jan . (600 RM . unterschlagen .) Ein
junger Mann aus dem Bezirk hatte für die Kundschaft ei¬
ner Mühle Mehl abzuliefern und kassierte jeweils das Geld
lofort ein . Dabei unterschlug er innerhalb dreier Monate
600 RM . Diesen schnöden Vertrauensmitzbrauch sühnte das
Amtsgericht mit drei Monaten Gefängnis.

Waldsee, 12. Jan . (Landdien st lager der HI .)
Wie in Vergatreute , so wird auch im Kreisort Arnach am
1 März ein Landdienstlager der HI . eingerichtet werden.
Bis jetzt haben 12 Bauern in Arnach einen Vertrag über
die Beschäftigung eines Landdienstlers unterzeichnet. Das
Lager wird im HJ . -Heim untergebracht werden.

Aulendorf , Kr . Waldsee, 12. Jan . (Kind vom Auto
erfaß t . ) In der Adolf-Hitler - Stratze wurde das dreijäh¬
rige Kind des Kürschners Mich vom Kotflügel eines Per¬
sonenautos erfaßt . Der Autolenker brachte das Kind, das
schwere Kopfverletzungen erlitten hat . zum Arzt.

i Sie AallkkftikkMMa für dro
z

tapferen Kämpfer Richard Müller
l Stuttgart , 13 . Jan . Auf dem Pragfriedhof in Stutt-
, gart wurde gestern der Kamerad Richard Müller
l eingeäschert, der in den Kämpfen der Bewegung von
: den Kommunisten schwer verwundet wurde und an den

Folgen der Verletzungen nun gestorben ist . Sechs SS .-
: Führer der Alten Garde der Kampfzeit trugen den Sarg
i unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
j durch das Spalier der vielen Trauergäste und der Trauer-
i wbordnungen der Gliederungen der Partei . Zahlreich

waren die höheren Führer der Partei , au d eren Spitze
Gauleiter Murr, sowie des Staates und der Stadt ver¬
treten . Stadtpfarrer Pg . Hilziuger hielt die Trauer¬
rede über die Worte von Walter Flex : „Die Welt lebt
nur von denen, die sich opfern "

, und nach ihm trat Kreis¬
leiter Fischer an den Sarg , um dem toten Kameraden
einen eindrucksvollen Nachruf zu widmen . Er führte u . a.
aus : Er war einer von denen , die Garanten unseres Sie¬
ges waren . So mahnt uns sein Tod , unsere Pflicht zu tun
und unsere Aufgaben zu erfüllen , damit das Opfer nicht
umsonst war . Dein Sarg , Richard Müller , ist für uns
ein Mahnmal , immer diesem Volke zu
dienen , dem wir entstamm e n . Nach ihm sprach
S ^ .-Untersturmführer Hauptschriftleiter Dähn für den
dienstlich abwesenden Betriebsführer , SS .-Obersturmbann-
führer Eutbrod und die Arbeitskameraden des „NS .-
Kurier " und der NS . -Presse, in der Richard Müller tätig
war , solange es sein Zustand zulietz . Dem toten Kame¬
raden wurden ungezählte Kränze gewidmet und nachdem
das Horst-Wessel -Lied verklungen war , wurde unter den
letzten Ehrenbezeugungen der Sarg den Flammen über¬
geben.

Tagung PrsMgaMsteu in HeiLenheim
Die NSV . -Gauschule in Hcidenheim beherbergt vom 14 . bis

16 . Januar 1938 die Propagandisten des Gaues Württembsrg-
Hohenzollern zu einer großen und bedeutsamen Tagung . Sämt¬
liche Kreispropagandaleiter und Kreishauptstellenleiter für
aktive Propaganda , die Eauredner , die Mitglieder des EauringS
für nationalsozialistische Volksaufklärung und Propaganda und
die Leiter der Rednerringe sind zur Teilnahme verpflichtet . Diese
Tagung zeitigt nicht allein wertvolle Referate führender Männer
der Reichspropagandaleitung und der Eauleitung über propa¬
gandistisch -weltanschauliche Fragen ; sie wird darüber hinaus die
behandelten Probleme in grundlegenden Aussprachen vertiefenund damit jedem Propagandisten der NSDAP , die Größe und
Bedeutsamkeit seiner Aufgabe erneut aufzeigen. Autzerdem
vereinigt ein Kameradschaftsabend die Teilnehmer zu persön¬
lichem Gedankenaustausch. Für die Durchführung dieser Tagung
zeichnen die Eaupropagandaleitung der NSDAP , und das Neichs-
propagandaamt Württemberg verantwortlich.

§ vvIkanntinneKungsn
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Hitler-Jugend, Bann Schwarzwald (4SI)

Betr . : Führertagung am 15 . /1K . 1 . 38 . Inder «»15 ./16 . 1 . 38 staitfindenden Führertagung haben alle in de»
Rundschreiben vom 21 . 12 . 37 vorgesehenen Führer einer Ge¬
folgschaft und eines Fähnleins , sowie deren Sportwarte teilzn-nehmen . Sollte ein Führer oder Sportwart dringend verchin-dert sein , so ist ein Stellvertreter zu beauftragen.Antreten der Eefolgschafts-Fähnleinsührer am 15. 1 . 38 anfdem Marktplatz in Calw. Antreten der Sportwarte am 15. 1.1938 vor dem Haus der Jugend in Calw.

Die Führer , die sich im Seuchengebiet der Maul - und
Klauenseuche befinden , dürfen an dieser Tagung nicht teil¬
nehmen . Der Führer des Bannes Schwarzwald

BliKrrlM
Die Einkommensteuer . Was jöder davon wissen mutz.Von Steuerinspektor Dr . W . Sinzig . Verlag . Wilh . Stoll-

futz , Bonn . RM 1 .25.
Es ist die Pflicht jedes einzelnen , sich über die wesentlichsten

Grundzuge der neuesten Steuerbestimmungen zu unterrichten.
Durch das Studium dieses Bändchens werden Häufig bestehendeUnklarheiten behoben . Da erfährt man u. a., welche Voraus¬
setzungen vorliegen müssen, um einkommensteuerfrei zu werden
und so manches andere Wissenswerte . Durch die zahlreichenBeispiele und die gemeinverständliche Darstellung wird jeder
Nutzen aus dieser Schrift ziehen können . Die eingetretenen
Aenderungen sind berücksichtigt und jedem Steuerpflichtigenkann daher das praktische Bändchen , das unter den Steuer¬
schriften der volkstümlichen Sammlung „Hilf Dir selbst!" er¬
scheint, empfohlen werden . — Zu haben in der Buchhandlung
Lank, Altensteig.

Die Umsatzsteuer. Was jeder davon wissen muh . Von
Steuerinspektor Dr . W . Sinzig . Verlag Wilh . Stollfuh,
Bonn . Preis RM 1 .25.

Uns liegt die völlig neubearbeitete Auflage dieser Schrift für
1938 vor, die bestens geeignet ist , den Laien mit dem Wesen des
llmsatzsteuerrechts vertraut zu machen und Unklarheiten aus
dem Wege zu räumen. In leicht verständlicher und übersicht¬
licher Form, insbesondere durch Einfügung praktischer Beispiele,,
erläutert der sachkundige Verfasser den Willen des Gesetzgebers,
so datz man an Hand dieser Schrift bestehende Zweifel leicht
beseitigen kann . Wer gut unterrichtet sein will und Nachteile
vermeiden möchte , beschaffe sich diese Schrift, die wieder zur
rechten Zeit erschienen ist. Erwähnt sei noch , datz das Bänd¬
chen in einer Reihe ähnlicher Schriften über Einkommen -, Bür¬
ger-, Lohn- , Gewerbe - , Grund- , Erbschafts - , Reichsurkunden-
und Körperschaftsstener herausgegeben worden ist. Zu haben

; in der Buchhandlung Lank, Altensteig.
! Die Lohnsteuer . Was Arbeitgeber und Arbeitnehmer
s von der Lohnsteuer sowie der vom Arbeitslohn zn berech-
s nenden Wehrlohnsteuer , Vüvgersteuer und Kirchensteuer
j wissen müssen . Mit ausführlichen Lohn- und Wehrlohn-
s fteuertabellen . Von Obersteuerinspektor P . Heep. Verlag
r Wilh . Stollfutz , Bonn . Preis RM 1 .25.
f Diese Schrift behandelt die Pflichten, die Arbeitnehmer und
- Aeber obliegen und die Rechte, die sie geltend machen können.
, Wer kann und wann kann man z. V . Anträge auf Lohnsteuer-' ermätzigung geltend machen? Auf diese und andere Fragen
! findet man Antwort. Die Schrift ist daher allen Arbeitgebern

und Arbeitnehmern zu empfehlen . — Au haben in der Buch-
- Handlung Lank , Altensteig.
r Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschristleiter : Dieter
i Lauk. Verantwortlich für die Außenpolitik : Ludwig Lauk.
: Für den übrigen Inhalt und den Anzeigenteil : Dieter Lauk.
! Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk . Alten»

Gesucht in angenehme Stelle jüngeres

Mädchen
Gelegenheitda» Kochen zu erlernen . Eintritt nach Uebereinkunft.

Bahnhofwlrtschaft Horb (3m Dahnhof).
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